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Wie kédnnen Schulerinnen
und Schuler im Lesen
gefordert werden?
Wer braucht was?

Grad der
iibernomme- g5q
nen Verant-
wortung fiir

die Anwen-
dungen der
Strategie 0

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren
Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen
(1999) wickeln demonstrieren)

2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.

Was sind
Lesestrategien?

5 Unterstiitzen 6 Unabhingiges
der Strategie- Uben der Strategie
anwendung

Wie werden
Lesestrategien
vermittelt?
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Ergebnisse aus der Forschung

Die Leseleistung der Viertklasslerlnnen in Deutschland
haben sich seit 2001 nicht signifikant verandert.

Der Antell der im Lesen leistungsstarken Schulerinnen und
Schuler (Kompetenzstufe V) in Deutschland ist von 8,6%
(2001) deutlich auf 11,1% im Jahr 2016 gestiegen.
Ebenfalls gestiegen ist allerdings auch der Anteil der
iIm Lesen leistungsschwachen Viertklasslerinnen (unter
Kompetenzstufe lll: 2001: 16,9%; 2016: 18,9%)

Die meisten Viertklasslerinnen in Deutschland verfugen
Uber eine hohe Lesemotivation, die jedoch im Vergleich
zU 2001 und insbesondere bei den leseschwachen
Kindern etwas geringer ausgepragt ist.



Ausgangslage

Erreichen von Mindeststandards am Ende von Klasse 4 (stanat et al, 2022)
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Regelstandard erreicht
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Mindeststandard nicht erreicht
Regelstandard erreicht
Regelstandard erreicht

Orthografie

Sozial-emotionaler Bereich

— Kinder mit psychischen Auffalligkeiten: 18 Prozent vor der COVID-19-Pandemie, ca. 30 Prozent
wahrend der Pandemie (Lehmann et al., 2021)

— Besonders hohe Belastung bei Kindern aus sozio-okonomisch benachteiligten Familien
(Ravens-Sieberer et al., 2021)

Teilhabe gefahrdet und Probleme im weiteren Bildungsweg

Aus: Wichtiger denn je: die Forderung der basalen Kompetenzen, Kleickmann, CAU Kiel.




Ergebniss

e aus der Forschung

Der Leistungsvorsprung der Madchen gegentber den
Jungen ist in Deutschland im internationalen Vergleich

eher klein.

Gemessen an der Anzahl der Bucher im Haushalt und
dem Berufsstatus der Eltern gehort Deutschland weiterhin
ZU den Staaten, in denen die sozialbedingten
Leistungsunterschiede am hochsten ausfallen.

2016 entspricht der

Leistungsnachteil von Kindern

mit Migrationshintergrund in etwa dem Lernzuwachs

eines halben (ein EI

erntell Im Ausland geboren) bzw.

eines ganzen Schulj

geboren).

ahres (beide Elternteile im Ausland



|QB Bildungstrend

In Deutsch erreichen 2021 im Bereich Lesen knapp 58
Prozent, im Bereich Zuhoren etwa 59 Prozent und im Bereich
Orthografie gut 44 Prozent in der vierten Klasse den
Regelstandard. Fast 19 Prozent, gut 18 Prozent und rund 30
Prozent verfehlen in diesen Bereichen den
Mindeststandard.

Im Trend ist der Antell der Viertklassler*innen, die 2021 den
Regelstandard erreichen, durchgangig geringer als 2016
(Lesen: -8 Prozent, Zuhoren und Orthografie: -10 Prozent,) und
es hat der Antell derer, die den Mindeststandard verfehlen,
signifikant zugenommen (Lesen: +6 Prozent, Zuhoren und
Orthografie: +8 Prozent, Mathematik: +6 Prozent).



Folgerungen

Lesen muss als Querschnittsaufgabe aller
Schulfacher verstanden werden.

Vermittlung von didaktischen und diagnostischen
Kompetenzen angehender Lehrkrafte

Die zunehmende Heterogenitat erfordert eine
individuelle Unterstutzung: gezielte Forderungen
von Schulerlnnen mit besonderen Schwierigkeiten im
Lesen, aber auch die Leistungsspitze weiter im Blick
behalten.

Eltern - wenn moglich - konseguent mit einbeziehen



Wie diagnostizieren Sie
die Lesekompetenzen
lhrer Schulerinnen?




Wir mussen

das Lesen auf
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| Subjekt
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Mehrebenenmodell des Lesens nach Rosebrock/ Nix 2008, S.1cRY/Ial¥i=a



Wie kdnnen
Schulerinnen und
Schuler im Lesen
gefordert werden?
Wer braucht was?
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':: Lautlese-Verfahren

Viellese-
Verfahren

Lesestrategien
_trainieren

Leseanimation

Literaturunterricht

Zielen auf die
Verbesserung
von Lesefliissig-
keit (indirekt auf
Verbesserung des
Textverstehens)

Trainieren den
Aufbau des
Sichtwortschat-
zes und die Fa-
higkeit zum Se-
quenzieren von
Satzen

[Muttersprachen-
+ Fachunterricht]

Zielen global auf
Steigerung der
Leseleistungen
auf allen Pro-
zessebenen und
auf Steigerung
der Motivation

Trainieren die

Selbststeuerung
auf Prozessebe-

ne; betreffen das

Selbsthild als
Leserin

[Mutterspra-
chen- + Fachun-

terricht]

Zielen auf die
Verbesserung
von Leseverste-
hens-leistungen
von Sequenzen
und Texten

Trainieren die
metakognitive
Steuerung und
Uberpriifung
von Leseprozes-
Sen

[Mutterspra-
chen- + Fachun-

terricht]

Zielt auf Motivati-
onssteigerung
durch Inszenierung
literarischer Kultur,
zielt auf Selbststeu-
erung auch der
Handlungsebene

Indirekte (prozess-

terne) Férderung,
betrifft das Selbst-

bild als Leserln

[Schulkultur + Mut-
tersprachen-

unterricht]

Zielt auf Literatur-
wissen, Vertiefung
des Textverstehens,
gef. Intensivierung
der subjektiven Be-

teiligung

Inszenieret An-

schlusskommuni-
kation und Reflexi-

on

[Literaturunterricht]
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Diagnose

l

Haben die Schuler/-innen
Probleme auf Ebene der
Lesefllissigkeit?

///\

ja

Haben die Schiler/-innen bereits Probleme

beim DekodiererL einzelner Worter?

ia

Dekodieriibungen auf
Wortebene
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Lautleseverfahren

Lesestrategien
trainieren
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Begleitend: Metakognition, Selbstregulation; Unterstitzend: Leseanimation etc.




Diagnose

l

Haben die Schuler/-innen
Probleme auf Ebene der
Lesefllissigkeit?

///\

ja neig
| |

Haben die Schiler/-innen bereits Probleme

beim DekodiererL einzelner Worter? ... beim Leseverstehen?
— \-\"'*-.
ja nein
i |

Dekodieriibungen auf

Wortebene trainieren

Lautleseverfahren Lesestrategien

s 8
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Begleitend: Metakognition, Selbstregulation; Unterstitzend: Leseanimation etc.




Leseflissigkeit

* Automatisierung Wort- und Satzerkennung
* Schnelligkeit muhelos
* Genauigkeit — unbewusst
* Segmentierung autonom
* Betonung
" mentale
Entlastung

kognitive Ressourcen
fiir das Textverstehen

—

Ulrike Krug, Daniel Nix: Entwicklung eines schulischen Leseforderkonzepts. Ein Praxisleitfaden fiir alle Schulformen © 2017. Kallmeyer in Verbindung mit Klett




Wann fordere ich was?

Grundschule

S. Angermeyer/M. Maier/S, Rook/
A Rosenwirth/). Schlimok

Differenzierte

LESESPURGESCHICHTEN
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Wann fordere ich was?

Diese Angebote halt die Schule tUr dieses Kind bereilt...

« Bulcherkiste * Lesetag/-woche/-nachte
* Lesespurgeschichten « |esepaten

« Autorenlesung « RHorbUcher

« Buch unter der Bank * Freie Lesezeiten

» Kilometerlesen  Lesespiele

« Schul-/Klassenbucherei * Lesetagebucher

e |esekiste  Leserolle
e |eseecke  Bucherflohmarkt
« Buchvorstellungen * Antolin

 \orlesewettbewerb

Viellese- Lesestrategien Leseanimation Literaturunterricht
Verfahren trainieren



Wann fordere ich was?

Buch unter der Bank « LesetagebuUcher
_eseolympiade/ « Leserolle
Kilometerlesen  Horbucher

-rele Lesezeiten

Viellese- Lesestrategien Leseanimation Literaturunterricht
Verfahren | trainieren
» Lesetag/-woche/-nachte » Lesespurgeschichten
* Lesepaten « Schul-/ Klassenbucherei
» Lesespiele « Lese-/ Bucherkiste
 Bucherflonmarkt « Leseecke
* Antolin « Buchvorstellungen

* Vorlesewettbewerb « Autorenlesung



Wann fordere ich was?

Buch unter der Bank « LesetagebuUcher
_eseolympiade/ « Leserolle
Kilometerlesen  Horbucher

-rele Lesezeiten

!

!

Viellese- Lesestrategien Leseanimation Literaturunterricht
Verfahren trainieren

» Lesetag/-woche/-nachte » Lesespurgeschichten

* Lesepaten « Schul-/ Klassenbucherei
* |esespiele » |ese-/ Blcherkiste

» Bucherflohmarkt o | eseecke

* Antolin « Buchvorstellungen

* Vorlesewettbewerb « Autorenlesung



Lautlese-Verfahren

Viellese-
Verfahren

Lesestrategien
trainieren

Leseanimation

Literaturunterricht

Zielen auf die
Verbesserung
von Lesefliissig-
keit (indirekt auf
Verbesserung des
Textverstehens)

Trainieren den
Aufbau des
Sichtwortschat-

zes und die Fa-
higkeit zum Se-
quenzieren von
Satzen

[Muttersprachen-
+ Fachunterricht]

Zielen global auf
Steigerung der
Leseleistungen
auf allen Pro-
zessebenen und
auf Steigerung
der Motivation

Trainieren die

Selbststeverung
auf Prozessebe-

ne; betreffen das

Selbstbild als
Leserin

[Mutterspra-
chen- + Fachun-

terricht]

Zielen auf die
Verbesserung
von Leseverste-
hens-leistungen
von Sequenzen
und Texten

¥ Trainieren die
F metakognitive
3 Steuerung und

Uberpriifung

£ von Leseprozes-
E sen

g [Mutterspra-
t chen- + Fachun-
E terricht]

£ Zielt auf Motivati-
¥ onssteigerung

durch Inszenierung
literarischer Kultur,

zielt auf Selbststeu-

erung auch der

§ Handlungsebene

Indirekte (prozess-

§ ferne) Forderung,

betrifft das Selbst-
bild als Leserln

Y[ Schulkultur + Mut-
Ftersprachen-

tunterricht]

Zielt auf Literatur-
wissen, Vertiefung

des Textverstehens,
gef. Intensivierung
der subjektiven Be-

teiligung

Inszenieret An-
schlusskommuni-
kation und Reflexi-

on

[Literaturunterricht]
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Welche Forderung braucht Ali?

Ich lese
nicht gern.

\
\
N\




Welche Forderung braucht Ali?

y
~
- /

Man liest
Ich lese und kapiert
~ nicht gern. nix.




Welche Forderung braucht Ali?

-~

Man liest
Ich lese und kapiert
~ nicht gern. nix.
Deswegen:
Wozu soll

_ich lesen?




Welche Forderung braucht Ali?

Man liest
Ich lese und kapiert

nicht gern. L NiX.
Deswegen:
Wozu soli

_Ich lesen?

= Mangel an Motivation und Fahigkeiten




® Wort-
~Und Satz
Identifikatio™
® lokale Kohare™™
Prozess- ‘s

ebene ® Globale Koare™

L]
SU e(\“
¢ DG’S[‘ Perstrykturen erk .(‘i\e(e‘\

e/l . ident
Subjekt- . Temsretegen BT
ebene W,

/Sse e:ll\o“
selbsu: Beteiligung Motivation ReN d’\\\
(o)

oziale Nzept als (Nicht-) -

bene

Fa - A\
e - Schye - Peers - kutturel\e> 1o
Ansch'"sskommunikaﬁ"“




Lautlese-Verfahren

Viellese-
Verfahren

Lesestrategien
trainieren

Leseanimation

Literaturunterricht

Zielen auf die
Verbesserung
von Lesefliissig-
keit (indirekt auf
Verbesserung des
Textverstehens)

Trainieren den
Aufbau des
Sichtwortschat-

zes und die Fa-
higkeit zum Se-
quenzieren von
Satzen

[Muttersprachen-
+ Fachunterricht]

Zielen global auf
Steigerung der
Leseleistungen
auf allen Pro-
zessebenen und
auf Steigerung
der Motivation

Trainieren die

Selbststeuerung
auf Prozessebe-

ne; betreffen das

Selbstbild als
Leserin

[Mutterspra-
chen- + Fachun-

terricht]

Zielen auf die
Verbesserung

hens-leistungen

von Sequenzen 3

und Texten

§ Trainieren die
E metakognitive
i Steverung und
¥ Uberprifung
fvon Leseprozes-
i, Sen

[Mutterspra-
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k terricht]

Zielt auf Motivati-

onssteigerung
von Leseverste-

durch Inszenierung
literarischer Kultur,
zielt auf Selbststeu-
erung auch der
Handlungsebene

Indirekte (prozess-

terne) Férderung,
betrifft das Selbst-

bild als Leserin

& [Schulkultur + Mut-
% tersprachen-

unterricht]

Zielt auf Literatur-
wissen, Vertiefung

des Textverstehens,
gegf. Intensivierung
der subjektiven Be-

teiligung

Inszenieret An-
schlusskommuni-
kation und Reflexi-
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[Literaturunterricht]
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Was sind
Lesestrategien?

Grad der
nen Verant-
wortung fiir
die Anwen-
dungen der
Strategie

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren 4 Memorieren 5 Unterstiitzen 6 Unabhingiges
Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen der Strategie- der Strategie- Uben der Strategie

(1999)‘ wickeln demonstrieren) schritte anwendung
2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.




Lesestrategien — ein Selbstversuch

|V__l TICTILEI], VWWI M w308 wasenese = =-=o= g = . : :
Es handelt sich um den Inhaltsbereich der Handlungstheorie, wie er von der anglo-ameri-

anischen (analytischen) Handlungsphilosophie elaboriert worden ist, innerhalb derer sich
die Monismus-Dualismus-Dichotomie in der Kontraposition von [Kausalisten’ und ,Intentio-
nalisten’ [...] manifestiert: wobei die ,Kausalisten® die (naturwissenschaftliche) Erklarbarkeit
menschlicher Handlungen im Subsumtionsmodell der Erklarung (als Ruckfiihrung auf Ursa-
chen) ansetzen, wihrend die ,Intentionalisten’ fiir den Bereich des menschlichen Handelns
eine spezifische, nicht-naturwissenschaftliche (teleologische oder rationale) Erklarung’
postulieren, die von der Substanz her nichts anderes als eine moderne Rekonstruktion des
Verstehens-Konzepts darstellt” (Groeben, 1986, S. 3).

-~ n - o~



Lesestrategien — ein Selbstversuch

|V__l TICTILEI], VWWI M w308 wasenese = =-=o= g = . : :
Es handelt sich um den Inhaltsbereich der Handlungstheorie, wie er von der anglo-ameri-

anischen (analytischen) Handlungsphilosophie elaboriert worden ist, innerhalb derer sich
die Monismus-Dualismus-Dichotomie in der Kontraposition von [Kausalisten’ und ,Intentio-
nalisten’ [...] manifestiert: wobei die ,Kausalisten® die (naturwissenschaftliche) Erklarbarkeit
menschlicher Handlungen im Subsumtionsmodell der Erklarung (als Ruckfihrung auf Ursa-
chen) ansetzen, wihrend die ,Intentionalisten’ fiir den Bereich des menschlichen Handelns
eine spezifische, nicht-naturwissenschaftliche (teleologische oder rationale) Erklarung’

postulieren, die von der Substanz her nichts anderes als eine moderne Rekonstruktion des
Verstehens-Konzepts darstellt” (Groeben, 1986, S. 3).

-~ - o~

Was wiurden Sie tun, um den Text besser zu verstehen?




Was genau sind eigentlich
Lesestrategien?

Maik Philipp, Ergadnzungsmodul fur NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013

- bezeichnen meist mentale Aktivitaten, die zielgerichtet
und bewusstseinsfahig (und damit uberhaupt auch
vermittelbar) sind

~entschleunigen den Leseprozess bewusst, um so eine
bessere Verarbeitung zu ermoglichen

- werden aktiviert, wenn es Probleme im Leseprozess gibt

~ sind im Ergebnis (Textverstehen) nicht mehr direkt
sichtbar



Was genau sind eigentlich
Lesestrategien?

Maik Philipp, Ergdnzungsmodul fur NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013

- mussen aktiv erworben, automatisiert und
vielfaltig geubt sowie hinsichtlich ihrer Wirkung
beurteilt werden (kein natlrlicher Reifungsprozess)

- setzen basale Lesefahigkeiten voraus

- sind fur den Kompetenzerwerb in einem Bereich wie
dem Lesen zwingend erforderlich

- sind Im Einsatz nicht standardisiert, sondern am
besten adaptiv - viele Wege fuhren nach Rom!
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Lesestrategien
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Welche entdecken Sie?




Lesestra

,Ich lese
mit mir g
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, hab aber gar nichts kapiert. Aber der Soyrad, der hat
elesen. Ich hab also halt die Seite gelesen, und er sagte

zu mir: ,,OK, was hast du jetzt kapiert?” Ich hab halt gesagt, was
ich kapiert habe. Er hat mich gefragt: ,,OK, und was passiert
dann?” Ich hab’s dann gesagt, und er hat gesagt: ,,OK, jetzt
lesen wir noch mal die Seite zusammen.” Ich habe mit ihm die
Seiten noch mal zusammen gelesen, und dann hat er es mir
erklart. Ich hab das ganze Buch gelesen. Mit Soyrad hat'’s
eigentlich voll Spald gemacht. Wir haben es so gemacht. Das

Buch ha

' rund 150 Seiten. Ich hatte einen Monat Zeit, es zu

lesen. Ic
Seiten ej

N habe jeden Tag 15 Seiten gelesen und Uber diese 15
ne Inhaltsangabe geschrieben.”

(nach Rosebrock/Nix 2011, S.128)



Lesestrategien

,Ich lese, hab aber gar nichts kapiert. Aber der Soyrad, der hat
mit mir gelesen. Ich hab also halt die Seite gelesen, und er
sagte zu mir: ,,OK, was hast du jetzt kapiert?*“ Ich hab halt
gesagt, was ich kapiert habe. Er hat mich gefragt: ,,OK, und
was passiert dann?” Ich hab’s dann gesagt, und er hat gesagt:
,OK, jetzt lesen wir noch mal die Seite zusammen.” Ich
habe mit ihm die Seiten noch mal zusammen gelesen, und dann
hat er es mir erklart. lch hab das ganze Buch gelesen. Mit
Soyrad hat’s eigentlich voll Spall gemacht. Wir haben es so
gemacht. Das Buch hat rund 150 Seiten. Ich hatte einen
Monat Zeit, es zu lesen. Ich habe jeden Tag 15 Seiten
gelesen und Uber diese 15 Seiten eine Inhaltsangabe
geschrieben.”



Lesestrategien

Ich lese, hab ak - anjert. Ab verstehen hat
" ’ = 0 l .

mit mir gelr Wiederho- 't die wﬁd er
sagte zu m._ Jungsstrategie tzt kapiert?“ Ich hab halt
gesagt, was | r hat mich gefragt: ,,OK, unad
was passiert dann?” Ich hab’s t...n gesagt, und er hat gesaqgt:

,OY ~h mal die Seite zusammen.” Ich

| Lesemotivation ) mal ziisamman nelesen, und dann
have /«66’ Stutz- > Mit

Soy:ac(d’s eigentlich v strategie O€eN €s so

gemacht. Das Buch hat ruﬁu\ (Zeitm. e einen
Monat Zeit, es zu lesen. Ich he en Tag 15 Seiten
gelesen und Uber diese 15 Seiten eine Inhaltsangabe

geschrieben.”

D Organisations-



Lesestrategietraining
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Lesestrategietraining
- aus dem Unterricht...

Das Vormachen und Erklaren von Lesestrategien im
reqularen Muttersprachenunterricht nimmt nur 1,2
Prozent der Zeit ein (Anmarkrud/Braten 2012)

. Im Gegensatz dazu macht das Uberprufen von
Textverstehen in dritten bis sechsten Klassen knapp

die Halfte der Unterrichtszelt aL

S (Durkin 1979)



Lesestrategien (vgl. Philipp/Schilcher)

Metakognitive
Kontrollstrategien

Planung, Uberwachung
und Regulierung des

eigenen Vorgehens

Ordnende

Ziel: Informationen

reduzieren und
ordnen

Kognitive Verstehens-

strategien

Werkzeuge der
TexterschlieBung

Elaborierende
Ziel: Uber die unmit-
telbare Textebene
herausgehen, Wissen
vernetzen

Stutzstrategien

Unterstutzung des
Lesens i.W.S

Wiederholende
Ziel: erneute Ausein-
andersetzung mit
dem Text, um Verste-
hen zu vertiefen




Lesestrategien

Welche Strategien konnen bereits in der
Eingangsphase berucksichtigt werden”?



Lesestrategien vor der
Lekture

Uber den Titel eines Textes nachdenken

- Vermutungen, Erwartungen tber den Inhalt eines Textes aullern

- Vorwissen aktivieren, Kontext des Textes

Klappentexte, Zusammenfassungen zuerst lesen

Einen Text vorab durchblattern und tberfliegen Informationen dazu einholen



Lesestrategien wahrend
des Lesens

Ordnende Lesestrategien

- Wichtige Textstellen unterstreichen

. Sinnvolle Uberschriften finden

Kernaussagen zusammenfassen
Einen zentralen Satz pro Abschnitt formulieren
Den ,roten Faden® eines Abschnittes erarbeiten

Eine Mindmap oder ein Diagramm der Textinhalte erstellen



Lesestrategien wahrend
des Lesens

- Elaborierende Lesestrategien

- Vorab gestellte Fragen selbst beantworten

- Textstellen/Textablaufe visualisieren

- Assoziationen zu Textstellen bilden

- Kommentare an den Textrand schreiben

. Kurze Stellungnahme zum Text vertassen



Lesestrategien
wahrend/nach der Lekture

- Wiederholende Lesestrategien
- Den Text/einzelne Textstellen ein zweites Mal lesen

- Notizen mit dem Wortlaut des Textes anfertigen

. Jextstellen laut vorlesen

- Passagen abschreiben

- Notizen mit dem Wortlaut des Textes anfertigen
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Lesestrategietraining
- aus dem Unterricht...

Das Vormachen und Erklaren von Lesestrategien im
reqularen Muttersprachenunterricht nimmt nur 1,2
Prozent der Zeit ein (Anmarkrud/Braten 2012)

. Im Gegensatz dazu macht das Uberprufen von
Textverstehen in dritten bis sechsten Klassen knapp

die Halfte der Unterrichtszelt aL

S (Durkin 1979)
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s Schalur: Schimaig Halsgin



L 2
Bilder und Grafiken
anschauen und Ver-
mutungen zum The-
ma anstellen
\ 4

-

§ich Gedanken zur
Uberschrift machen
/NVorwissen aktivieren

VOR DEM LESEN

Fragen zum Thema
der Uberschrift
formulieren

-

Lesestrategien

Vermutungen anstel-
len, wie es im Text
weitergeht
A\ W,

Unverstandenes
nochmals lesen, ggf.
] auch laut vorlesen

\ >

WAHREND DES

LESENS
-

einfache Visualisie-
rungen anfertigen

unbekannte Woérter

klaren
A

v,

@
mit einem Partner
Uber das Gelesene/
Uber das Vorgehen
sprechen

i

NACH DEM
LESEN

das Gelesene/ das
eigene Vorgehen

bewerten




ich stimme ...

<= ... nicht zu

... voll zu =>

Lesestrategien
helfen den
Kindern beim
Verstehen von
Texten.

10

Fiir Kinder, die
noch nicht
automatisiert
lesen kénnen,
bedeuten die
Lesestrategien
eine
Uberforderung.

10

Es ist wichtig,
samtliche
Lesestrategien
gleichzeitig
einzufiihren,

10

Lesestrategien
sind
selbsterkldrend
und kénnen
sofort von den
Kindern
angewendet
werden.

10

Lesekompetenz

wirkt sich
forderlich auf
die
Lesemotivation
aus.

10

Lesemotivation
kann nicht
diagnostiziert
werden.

10

Lesestrategien
konnen
uberprift
werden.

10




Wie werden
Lesestrategien vermittelt?

Grad der
iibernomme- g5
nen Verant-
wortung fiir

die Anwen-
dungen der
Strategie

Phase bei 1 Hintergrund-
Graham/Harri: ‘wissen ent-
(1999) wickeln

2 Diskutieren

3 Modellieren

demonstrieren)

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.

(sichtbar Vorgehen

4 Memorieren
der Strategie-
schritte

5 Unterstiitzen
der Strategie-
anwendung

6 Unabhdngiges
Uben der Strategie




Besiskompetanzer
Wahmetmungsranng s

kognitive und Zusammenfassen

metakognitive
Strategien Selbst-Uberwachung
Strategien zur Identifikation des Themas

Vermittlung von Textformatwissen m

Reciprocal Teaching
explizite Vermittlung von Strategiewissen
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Besiskompetanzer
Wahmetmungsranng s

T Zusammenfassen 162
Stratogion Selbst-Uberwachung  |185
Strategien Selbst-Uberwachung

Strategien zur ldentifikation des Themas m
Vermittlung von Textformatwissen m
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Grad der
iibernomme- g
nen Verant- |
wortung fiir

die Anwen-
dungen der
Strategie

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren
Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen
(1999) wickeln demonstrieren)

2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.

Erlautern Sie sich
gegenseitig das
Modell!

4 Memorieren
der Strategie-
schritte

5 Unterstiitzen 6 Unabhdngiges
der Strategie- Uben der Strategie
anwendung

Welche Vor-/und
Nachteile hat die
explizite
Strategievermittlung
fur Lehrkraft und
SuS?




Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln
- ein Rahmenmodell

Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.
Weinheim: Beltz, S. 113

100 100

le
Grad der hfkr af ¢

iibernomme- g 50
nen Verant-
wortung fiir
die Anwen-
dungen der

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren 4 Memorieren 5 Unterstiitzen 6 Unabhdngiges
Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen der Strategie- der Strategie- Uben der Strategie
(1999) wickeln demonstrieren) schritte anwendung

2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.



Checkliste: Modellieren

Habe ich die Strategie benannt?

Habe ich erklart, inwieweit die Strategie
dem Leser dient, so dass die Lernenden
den Zweck der Strategie verstehen?

Habe ich den Zusammenhang der
Strategien und der Aufgabe verdeutlicht?

Habe ich die einzelnen Schritte der
Strategie explizit benannt?

Habe ich die einzelnen Schritte genau
beschrieben und durch Begriindungen und
Kommentare erlautert?

Habe ich die Ausfuhrungen auf die
darzustellende Strategie begrenzt (so viel
wir nétig, so wenig wie méglich)?

Habe ich mdgliche Schwierigkeiten (mind.
zwei) antizipiert und benannt?

Habe ich Lésungen fiir die antizipierten
Schwierigkeiten angeboten?

Habe ich Selbstinstruktionen (mind. zwei)
angeboten, um sich bei motivationalen
Schwierigkeiten selbst regulieren zu
kénnen?

War meine Sprache dem Niveau der
Lerngruppe angepasst?

Sind meine gewahlten Uberschriften
fachlich richtig und passend gewahit?




Kriterien:
Habe ich die Strategie benannt?

| Habe ich erklart, inwieweit die Strategie
dem Leser dient, so dass die Lernenden
den Zweck der Strategie verstehen?

Habe ich die einzelnen Schritte der
Strategie explizit benannt?

Habe ich die einzelnen Schritte genau
beschrieben und durch Begrindungen
und Kommentare erlautert?

'Habe ich die Ausfiihrungen auf die
darzustellende Strategie begrenzt (so viel
wie nétig, so wenig wie maglich)?

Habe ich mégliche Schwierigkeiten (mind. -
zwei) antizipiert und benannt?

Habe ich Lésungen fiir die antizipierten
Schwierigkeiten angeboten?

Habe ich Selbstinstruktionen (mind. zwei)
angeboten, um sich bei motivationalen
Schwierigkeiten selbst regulieren zu
kénnen?

War meine Sprache dem Miveau der
Lerngruppe angepasst?




Lesestrategien vermitteln

- Modellierung -
(Strategie ,,Uberschrift beachten*)




Lesestrategien vermitteln
- Memorierung -

100 100
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2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.



Lesestrategien vermitteln
- Memorierung -

100
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Graham/Harris wissenent- §  (sichtbar Vorgehen der Strategie-
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2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.

100
|sc\\'\\\e
qeinne?
S
: 50
0
5 Unterstiitzen 6 Unabhdngiges
der Strategie- Uben der Strategie
anwendung



Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln
- ein Rahmenmodell

Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.
Weinheim: Beltz, S. 113

100 100

le
Grad der hfkr aft

iibernomme- g 50
nen Verant-
wortung fiir
die Anwen-
dungen der
Strategie 0

5 Unterstitzen iUnabhadngiges

$iben der Strategie

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren 4 Memorieren
Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen der Strategie-
(1999) wickeln demonstrieren) schritte

2 Diskutieren

der Strategie-
anwendung

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.



Lesestrategien vermitteln
- Unterstutzung der Strategieanwendung -

Die Schulerinnen und Schuler sollen die Strategie
trainieren.

Wie konnen Sie lhre Schulerinnen und Schuler
unterstutzen, um lhnen das Training zunachst zu
erleichtern?

Uberlegen Sie sich zwei verschiedene
Moglichkeiten!

Notieren Sie die Ideen der Teilnehmer! w




Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln
- ein Rahmenmodell

Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.
Weinheim: Beltz, S. 113

100 100

le
Grad der hfkr aft

iibernomme- g 50
nen Verant-
wortung fiir
die Anwen-
dungen der
Strategie 0

6 Unabhdngiges

Phase bei 1 Hintergrund- 3 Modellieren 4 Memorieren 5 Unterstiitzen
Uben der Strategie §

Graham/Harris  wissen ent- (sichtbar Vorgehen der Strategie- der Strategie- ':
(1999) wickeln demonstrieren) schritte anwendung
2 Diskutieren

Abbildung: Die sechs Phasen von PROGRESS. Grafik: Peter Brunner.



13. Sachtexte® lesen zu einem Thema

Schulinternes Fachcurriculum Deutsch
Jahrgangsstufe: 4
Zeitraum: 3 bis 4 Stunden
Thema: Sachtexte lesen und présentieren zu einem Thema
Kompetenzbereich: Lesen - mit Texten und Medien umgehen/Sprechen und Zuhéren (Texte prasentieren)
Integrierte Facher: Bezug zu einem Thema aus dem Heimat-, Welt- und Sachunterricht

Integrierter Medienkompetenzerwerb: Recherche im Internet, Nutzung von Powerpoint oder Bildern/Schreibprogrammen des PC zur Présentation

Kompetenzen

Inhalte

Methoden
Aufgaben

Differenzierung

Leistungsbewertung
Indikatoren

iiber Leseerfahrungen

verfligen

- Texte begriindet auswahlen

- Angebote (...) im Netz ken-
nen, nutzen und begriindet
auswahlen

Texte erschlieen

- Verfahren zur ersten Orientie-
rung tber einen Text nutzen

- gezielt einzelne Informationen
suchen

- Texte genau lesen

- (...) Worter nachschlagen, Text
zerlegen

- zentrale Aussagen eines Tex-
tes erfassen

- mit anderen (ber Texte spre-
chen

Texte prasentieren
- verschiedene Medien fur Pra-
sentationen nutzen

Sprechen und Zuhéren
- zu andern sprechen
- Uber Lernen sprechen

Sichtung und
Auswahl von
Sachtext(en)zu ei-
nem Thema

Texte erschlieBen

Prasentation zum
Thema planen, er-
stellen, reflektieren
und darbieten

zielorientiertes
und adressatenge-
rechtes Sprechen:
informieren, be-
schreiben

Planung:

Ziel, Situationsbe-
zug, Gliederung
des Vortrags

Reflexion von
Lernprozessen und
-produkten

kriteriengeleitetes
Feedback

Strategien vor dem Lesen

- geeignete Strategien auswah-
len

- lesebezogenes Ziel formulie-
ren

- Vorwissen aktivieren

- Fragen formulieren

- Text tberfliegen

- Wahrend des Lesens:

- Text/Textteile leise lesen

- Textinhalte wiederholen und
Uberprifen

- Schwierigkeiten klaren

- Textstellen unterstreichen

- Zwischeniiberschriften

- Visualisierungstechniken

- Textinhalte erganzen/zusam-
menfassen

- Strategieeinsatz Uberpriifen
und anpassen

- nach dem Lesen:

- Textinhalt wiedergeben und
zusammenfassen

- Fragen beantworten

- Uberpriifen, ob das Leseziels
erreicht worden ist

- Strategieeinsatz beurteilen

- geeignete Medien fiir die
Prasentation auswéhlen

Textauswahl

- Themenbezug
- Interessen

- Vorwissen

- Komplexitat

- Offenheit/Vorgabe in
der Themenstellung

- Auswahl an The-
men und Texten
bereitstellen

- Gemeinsame Er-
mittlung des inhalt-
lichen Kerns des
Textes

- ConceptMaps oder
MindMaps zu The-
men und/oder Texten

- didaktisierte Texte

- Texte und Textstel-
len markieren

- kontinuierliche
und diskontinuier-
liche Texte

- Plakate/Lesefacher
zu eingefiihrten
Lesestrategien und
ihren Funktionen

- Leseteams

- Hinweise zur Struk-
tur der Textvorstel-
lung/Prasentation

Lei iberoriif

Vortrag zum Inhalt des Sachtex-
tes

Beantwortung von Nachfragen

Selbstreflexion der auf Video
dokumentierten Ergebnisse

Indikatoren

Art der Darstellung
Struktur

Medien
Adressatenbezug
inhaltliche Korrektheit

(Selbst-) Reflexion der
Dokumentation:
(selbst-)kritisch
Konstruktiv

An der Aufgabenstellung
orientiert (s. o.)




Johannes Wild « Anita Schilcher
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Selbstlernzeit: Lesestrategien vermitteln
(Modellieren und Memorieren)

Kriterien:
Habe ich die Strategie benannt?

Habe ich erklart, inwieweit die Strategie
dem Leser dient, so dass die Lernenden
den Zweck der Strategie verstehen?

E n :Wl C ke | n S | e e | n e Habe ich die einzelnen Schritte der

Strategie explizit benannt?

Modellierung zur Strategie = s

und Kommentare erlautert?

,ZU ADSCHNItten passenae oo

darzustellende Strategie begrenzt (so vie

wie nétig, so wenig wie moglich)?

UberSChrlften fln den “ Habe ich mégliche Schwierigkeiten (mind.

zwei) antizipiert und benannt?

Habe ich Lésungen fiir die antizipierten
Schwierigkeiten angeboten?

Habe ich Selbstinstruktionen (mind. zwei)

Stel |en Sie SiCh d a ra Uf ei n y | h re angeboten, um sich bei motivationalen

Schwierigkeiten selbst regulieren zu

Modellierung im Plenum vorzutragen. Sie

War meine Sprache dem Niveau der

konnen auch gerne einen Film nutzen (mp4-  eroveeeengepass
Format).



Lesestrategien vermitteln
- Modellierung reflektieren -

Reflexion

Habe ich die Strategie benannt?

Habe ich erklart, inwieweit die Strategie
dem Leser dient, so dass die Lernenden
den Zweck der Strategie verstehen?

- - - Habe ich die einzelnen Schritte der
ie erging es Ihnen mit der
Habe ich die einzelnen Schritte genau
? beschrieben und durch Begriindungen
u g a e und Kommentare erlautert?
"
Habe ich die Ausfiihrungen auf die

darzustellende Strategie begrenzt (so viel
wie ndtig, so wenig wie mdglich)?

Habe ich mégliche Schwierigkeiten (mind.

Welche Fragen mussen wir noch e s e

Schwierigkeiten angeboten?

am ?
kI a re n . Habe ich Selbstinstruktionen (mind. zwei)

angeboten, um sich bei motivationalen
Schwierigkeiten selbst regulieren zu
kénnen?

War meine Sprache dem Niveau der
Lerngruppe angepasst?

lhr Beispiel...



	Folie 1: Ausbildungsveranstaltung  Deutsch:   Lesekompetenzen  entwickeln und fördern II
	Folie 2: Sterne und Wolken
	Folie 3: Was haben wir vor? 
	Folie 4
	Folie 5: Ergebnisse aus der Forschung
	Folie 6
	Folie 7: Ergebnisse aus der Forschung
	Folie 8: IQB Bildungstrend
	Folie 9: Folgerungen
	Folie 10: Diagnostik
	Folie 11: Leseförderung in der Schule (Mehrebenenmodell) 
	Folie 12
	Folie 13: Wer braucht was?
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31: Was genau sind eigentlich Lesestrategien?  Maik Philipp, Ergänzungsmodul für NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013
	Folie 32: Was genau sind eigentlich Lesestrategien?  Maik Philipp, Ergänzungsmodul für NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39: Inwiefern sind die Subjekt- und die soziale Ebene  im Rahmen der Förderung von Ali berücksichtigt worden? Begründen Sie Ihre Entscheidung.   
	Folie 40: Lesestrategietraining - aus dem Unterricht…  
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43: Lesestrategien vor der Lektüre
	Folie 44: Lesestrategien während des Lesens
	Folie 45: Lesestrategien während des Lesens
	Folie 46: Lesestrategien während/nach der Lektüre
	Folie 47
	Folie 48: Lesestrategietraining - aus dem Unterricht…  
	Folie 49: Testen Sie ihr Wissen! 
	Folie 50: Lesestrategien  
	Folie 52
	Folie 53
	Folie 54: Effektivität von Fördermaßnahmen im Überblick Dr. Wolfgang Lenhard http://www.regierung.unterfranken.bayern.de/assets/5/2/lesewoche2010vortrag_lenhard.pdf 27.9.16 
	Folie 55: Effektivität von Fördermaßnahmen im Überblick Dr. Wolfgang Lenhard http://www.regierung.unterfranken.bayern.de/assets/5/2/lesewoche2010vortrag_lenhard.pdf 27.9.16 
	Folie 56: Lesestrategien vermitteln
	Folie 57: Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln - ein Rahmenmodell Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.   Weinheim: Beltz, S. 113
	Folie 58
	Folie 59
	Folie 60: Lesestrategien vermitteln  - Modellierung - (Strategie „Überschrift beachten“)
	Folie 61: Lesestrategien vermitteln  - Memorierung - 
	Folie 62: Lesestrategien vermitteln  - Memorierung - 
	Folie 63: Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln - ein Rahmenmodell Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.   Weinheim: Beltz, S. 113
	Folie 64
	Folie 65: Als Lehrperson Lesestrategien vermitteln - ein Rahmenmodell Vgl. Philipp, M. 2015: Lesestrategien. Bedeutung, Formen und Vermittlung.   Weinheim: Beltz, S. 113
	Folie 68: Ideen für die Praxis
	Folie 72: Fachintegrierende Leseförderung
	Folie 73: Literatur
	Folie 74: Wirksame Förderprogramme 
	Folie 76: Selbstlernzeit: Lesestrategien vermitteln (Modellieren und Memorieren)
	Folie 77: Lesestrategien vermitteln  - Modellierung reflektieren -

